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Autoren/Auteurs

Max Haas (geb. 1943 in Basel). Studierte Musikwissenschaft, slavische Philologie und
mittelalterliche Kirchen- und Dogmengeschichte an den Universitäten Basel und
Heidelberg. Promotion 1970 mit dem Handbuchfaszikel Byzantinische und slavische

Notationen; Habilitation 1976 mit einer Arbeit über die Zusammenhänge zwischen
der mittelalterlichen Musiklehre und der Scholastik im 13. und frühen 14.
Jahrhundert. Seit 1970 wissenschaftlicher Assistent am Musikwissenschaftlichen Institut
der Universität Basel.

Wulf Arlt (geb. 1938 in Breslau). Studierte Germanistik, Geschichte und
Musikwissenschaft an den Universitäten Köln und Basel, dort bei Leo Schrade. 1966
Promotion mit einer Arbeit zu Liturgie und Musik im hohen Mittelalter. Seit 1962
Assistent und seit 1967 beamteter wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Universität
Basel. 1970 Habilitation. 1971 bis 1978 Leiter des „Lehr- und Forschungsinstituts für
alte Musik" Schola Cantorum Basiliensis (SCB). Seit 1972 nebenamtlicher und seit
1978 hauptamtlicher Extraordinarius an der Universität Basel mit Teilverpflichtung
an der SCB. Publikationen zur musikalischen Paläographie, zur Gattungsproblematik
und Aufführungspraxis, zur Musik des Mittelalters sowie des 18. Jahrhunderts.

Silke Leopold (geb. 1948 in Hamburg) studierte Musikwissenschaft, Theaterwissenschaft,

Literaturwissenschaft und Romanistik an der Universität Hamburg. Von
1972 bis 1974 Studienaufenthalt in Rom. 1975 Promotion mit einer Arbeit über
Stefano Landi. Von 1975 bis 1978 Stipendiatin an der Musikabteilung des Deutschen

Historischen Instituts in Rom. Von 1978 bis 1980 Stipendiatin der Deutschen
Forschungsgemeinschaft. Seit 1980 Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Fachgebiet
Musikwissenschaft an der Technischen Universität Berlin.

Andreas Traub (geb. 1949 in Göttingen), studierte Violoncello am Konservatorium
München und Musikwissenschaft an den Universitäten München und Bern. 1977
Promotion bei Stefan Kunze mit einer Arbeit übet Robert Schumanns Kinderszenen

op. 15. Universitätsassistent und Musikschullehrer in Bern. Seit 1979 Assistent an
der Freien Universität Berlin.

François Borel (né à Neuchâtel en 1943). Etudes de sociologie, ethnologie et musicologie

aux Universités de Genève et Neuchâtel. Certificat de musicologie (1975),
mémoire d'ethnomusicologie (1979). Assistant au séminaire d'ethnomusicologie de

l'Université de Neuchâtel 1972—1980. Chargé de recherche pour le Fonds National
(Catalogue des instruments de musique non-européens du Musée d'Ethnographie de

Neuchâtel; Musique des Touaregs du nord du Niger, dès 1980). Enquêtes ethno-
musicologiques au Bénin et au Niger dès 1973. Chargé de cours à l'Université de

Neuchâtel en 1981/1982.
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Peter Ackermann (geb. 1947 in Bern). Studium der Musikwissenschaft und
Englischen Sprachwissenschaft an der Universität Basel, sowie der Japanologie an der
Universität Zürich und der International Christian University in Tokyo. Liz. phil.
(Musikwissenschaft/Ethnomusikologie) in Basel 1975. 1976 bis 1979 Stipendiat der
japanischen Regierung. 1980 M. A. an der Staatlichen Hochschule für Kunst und
Musik in Tokyo mit einer Arbeit über die textlichen und musikalischen Eigenschaften

der Gesänge der traditionellen Kotomusik. Seit 1981 Lektor an der Universität
Basel und Lehrbeauftragter an der Universität Freiburg i. Br. (Ethnomusikologie).
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